
THEMA: Arbeitszeitstudie
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft Niedersachsen

Ausgabe 13 – August 2016 – Gesamtschulen

Informationen und Hintergründe

Das folgende Ergebnis der Arbeitszeitstudie 
wirkt auf den ersten Blick irritierend und 
entspricht nicht der Selbstwahrnehmung 
an den Gesamtschulen: Niedersächsische 
Gesamtschullehrkräfte arbeiten im Durch-
schnitt pro Woche mit drei Minuten nur 
knapp über dem Sollwert, also über der 
40-Stunden-Woche der Verwaltungsbe-
amten. Der Durchschnitt wird mit Hilfe des 
statistischen Konstrukts „Vollzeitlehreräqui-
valent“ berechnet, in dem Vollzeitlehrkräf-

te und Teilzeitlehrkräfte zusammengefasst 
werden. Die Differenzierung nach Teilzeit-
lehrkräften und Vollzeitlehrkräften zeigt ei-
nen interessanten Befund.

Teilzeitlehrkräfte an Gesamtschulen leis-
ten 2:31 Stunden unbezahlte Mehrarbeit. 
Ihre wöchentliche Soll-Arbeitszeit beträgt 
33:45 Stunden. In der Realität schwanken 
die Arbeitszeiten in den Schulzeitwochen 
zwischen 32 und 37 Stunden mit einem  

 www.gew-nds.de/thema		

Teilzeitlehrkräfte deutlich über Soll

54 % arbeiten trotz Krankheit

14 %  haben eine 48+x-Stunden-Woche

Teilzeitkräfte besonders belastet

45 Minuten Unterricht = 2:24 Stunden Arbeit

AKKU
LADEN!

Maximum von  37:14 Stunden. Ihre 
durchschnittliche  Wochenarbeitszeit von 
36:16 Stunden liegt damit deutlich über 
dem Sollwert.

Teilzeitlehrkräfte zeigen damit klar auf, 
wie viel Vor- und Nachbereitungszeit not-
wendig ist. Sie können diese nur leisten, 
weil sie ihre Unterrichtsverpflichtung re-
duziert haben. Viele jüngere Lehrkräfte 
haben ausdrücklich deswegen Anträge auf 
Teilzeitarbeit gestellt, damit sie die Quali-
tätsmaßstäbe erfüllen können, die ihrem 
Professionalitätsverständnis entsprechen. 
Ein weiterer Faktor für unbezahlte Mehr-
arbeit der Teilzeitlehrkräfte sind die nicht-
teilbaren Aufgaben (Klassenleitung, Kon-
ferenzen, Mitarbeit in den Schulgremien), 
die sie zu 100 Prozent leisten.

VollzeitlehrerInnen können einen ent-
sprechenden Zeitaufwand pro Unter-
richtsstunde nicht aufbringen. Sie sind 
mit vielen Stunden in der Schule gebun-
den.  Während der Unterrichtswochen 
arbeitet jede siebte Lehrkraft über 48 
Stunden pro Woche, was arbeitsrecht-
lich die maximal zulässige Arbeitszeit ist. 
„Vollzeitlehrkräfte verfügen offensicht-
lich über weniger Optionen, Belastungs-
spitzen vorausschauend auszugleichen“, 
heißt es in der Studie. Dieser Effekt tritt 
an allen Schulformen auf. An Gesamt-
schulen, die in der Regel gebundene 
Ganztagsschulen sind, wirkt er offenbar 
stärker.

Die Studie kommt zu folgenden Schluss-
folgerungen: 

–– Wie können Teilzeitkräfte in die Lage 
versetzt werden, in Vollzeit zu arbei-
ten, falls sie aufgrund mangelnder 
Vor- und Nachbereitungszeiten re-
duziert haben sollten?

–– Wie können umgekehrt Vollzeitkräf-
ten angemessene Vor- und Nachbe-
reitungszeiten ermöglicht werden?
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Abbildung 28: Kreisdiagramm der Durchschnittswoche der Schulform Integrierte / Kooperative 
Gesamtschule (4 Tätigkeitsklassen) 

Eine weitere Ausdifferenzierung der Anteile einzelner Tätigkeitsklassen auf die acht finalen Klassen 
zeigt Abbildung 29. Analog zur vorangegangen Abbildung finden sich die Prozentanteile für den 
Unterricht, die unterrichtsnahe Lehrarbeit und die Funktionsarbeit wieder. 

 

Abbildung 29: Kreisdiagramm der Durchschnittwoche der Schulform Integrierte / Kooperative 
Gesamtschule (8 Tätigkeitsklassen) 

Teilt man die Klasse Weitere Tätigkeiten weiter auf, entsteht ein differenzierteres Bild der 
Arbeitszeitverteilung an den Gesamtschulen analog zu den acht zu unterscheidenden 
Tätigkeitsklassen. Der größte Anteil der weiteren Ausdifferenzierung fällt dabei dem Bereich der 
Kommunikation zu. 
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Einzelergebnisse der Arbeitszeitstudie für Gesamtschulen	

Arbeitsumfang

JedeR LehrerIn müsste bei Null-Arbeit in 
den Ferien 46:38 Stunden in der Unter-
richtszeit arbeiten, um die 40-Stunden-
Woche der BeamtInnen zu erreichen. 
Dass die Verteilung in der Realität eine 
ganz andere ist, ist nicht weiter von Be-
lang an dieser Stelle. Für die Gesamtschu-
len kommt heraus: Es gibt eine durch-
schnittliche unbezahlte Mehrarbeit von 3 
Minuten pro Woche.

Durchschnittliche Wochenarbeitszeit von Vollzeitgesamtschullehrkräften 
im Jahresverlauf
grau hinterlegt sind die Ferienzeiten

Streuung der Arbeitszeit der LehrerInnen an Gesamtschulen

Die Abbildung zeigt die Streuung der Einträge im Verhältnis 
zur individuell verlangten Arbeitszeit. Es gibt einige Lehrkräf-
te, die deutlich unter der erwarteten Arbeitszeit geblieben 
sind (über 20 Stunden) und ebenso zahlreiche Lehrkräfte, die 
deutlich mehr gearbeitet haben, die Spitze liegt bei 40 Stun-
den unbezahlter Mehrarbeit pro Woche.

Für Statistik-Freaks: Es handelt sich um eine Normalver-
teilung, mit dem Mittelwert 0:03 Stunden, der Standard-
abweichung von 8:57 Stunden und der TN-Zahl von 529. 
Ein Mittelwert von 0:00 Stunden würde bedeuten, dass im 
Durchschnitt aller Teilnehmenden die Arbeitszeit genau passt 
(40-Stunden-Woche).

Soll-Ist-Vergleich der Arbeitszeit an den beteiligten Gesamtschulen

Niedersächsische Arbeitszeitstudie 2015 / 2016 
 

71 
 
Jahresarbeitszeit-SOLL von 1.776 Stunden, in 2016 ein Jahresarbeitszeit-SOLL von 1.792 Stunden 
(Tabelle 15). 

 

Tabelle 19: Vergleich der Jahresarbeitszeiten von niedersächsischen Lehrkräften der Schulform 
Integrierte / Kooperative Gesamtschule und Beamten (Stunden:Minuten) 

 

Betrachtet man nun eine Arbeitswoche, steht dem über alle Teilnehmenden aufsummierten 
Arbeitszeit-SOLL pro Woche von 21.707:00 Stunden ein IST von 21.733:56 Stunden gegenüber 
(Tabelle 16). Alle Teilnehmenden zusammen lagen also ca. 27 Stunden über ihrem kalkulatorischen 
SOLL. Um zu vergleichbaren Werten zu gelangen, wird wieder auf das Vollzeitlehreräquivalent 
zurückgegriffen: auf Basis des VZLÄ ergibt sich eine wöchentliche Mehrarbeit von 3 Minuten für alle 
Teilnehmenden über den gesamten Erhebungszeitraum. Dieser Wert setzt sich aus einer negativen 
wöchentlichen Abweichung von 01:21 Stunden vom SOLL der Tätigkeitsklasse Unterricht, einer 
positiven Abweichung von 01:51 Stunden für die Klasse Weitere Tätigkeiten und einer negativen 
Abweichung von 27 Minuten für die Klasse Funktionsarbeit zusammen.  

Tabelle 20: Vergleich der wöchentlichen SOLL- und IST-Werte der Schulform Integrierte / 
Kooperative Gesamtschule pro VZLÄ (in Stunden:Minuten) 

 

Der Vergleich der wöchentlichen SOLL- und IST-Werte auf Basis des VZLÄ ist zusätzlich in Abbildung 
25 als Balkendiagramm dargestellt. Im Hinblick auf die Gesamtwerte (SOLL) wird eine Differenzierung 
zwischen dem Anteil der bestimmten Arbeitszeit (Determinationszeit, hier: Unterricht und 
Funktionsarbeit) und dem Anteil der Arbeitszeit vorgenommen, die den Lehrkräften zur freien 
Gestaltung zur Verfügung steht (unbestimmte Arbeitszeit oder Obligationszeit). 

Gesamte Arbeitszeit 
pädagogisches Jahr 
(n = 529, VZLÄ = 465,42)

Durchschnittliche 
Arbeitszeit eines VZLÄ 
pädagogisches Jahr

186 
Schultage 
(Erhebungszeitraum)

186 
Schultage 
(Erhebungszeitraum)

191 
Schultage 
(2015)

192 
Schultage 
(2016)

222 
Arbeitstage 
(2015)

224 
Arbeitstage 
(2016)

(808.502:27) 1.737:09 1.783:51 1.793:11 1.776 1.792
a
b

Lehrerinnen und Lehrer der Schulform Integrierte / Kooperative Gesamtschule niedersächsische Beamte
Hochrechnung auf ein 
Kalenderjahr

Jahresarbeitszeit-SOLL bei 
einer 40-Stunden-Woche

n=529 Wochenarbeitszeit Unterricht Funktionsarbeit Weitere Tätigkeiten
Summe der 
Lehrkräfte (SOLL)

21707:00 7837:35 1897:33 11971:52

Summe der 
Lehrkräfte (IST)

21733:56 7209:02 1688:13 12836:41

Differenz + 26:56 - 628:33 - 209:20 + 864:49
Durchschnitt pro 
VZLÄ (465,42) (SOLL)

46:38 16:50 04:05 25:43

Durchschnitt pro 
VZLÄ (465,42) (IST)

46:42 15:29 03:38 27:35

Differenz + 00:03 - 01:21 - 00:27 + 01:51
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Zeitstunden entspricht. Die hier vorliegende Statistik des über das Jahr verteilten Arbeitszeitverlaufs 
basiert auf einem Durchschnitt der Tarifstunden SOLL-Faktoren von gerundet 0,98, was einer 
wöchentlichen SOLL-Arbeitszeit von 45:52 Stunden während der Schulzeitwoche entspricht18. Die 
hier betrachtete durchschnittliche Vollzeitlehrkraft hat also eine SOLL-Arbeitszeit von 45:52 Stunden 
in den nicht grau hinterlegten Schulphasen, unter der Fiktion, dass in Ferien und an Feiertagen nicht 
gearbeitet wird. Bei der Interpretation des Arbeitszeitverlaufs ist dies zu berücksichtigen. Die 
Wochen-IST-Werte in Abbildung 34 liegen unter dem SOLL-Wert. Da der in dieser Hinsicht relevante 
Durchschnittswochenwert für Vollzeitlehrkräfte liegt bei 44:17 Stunden ermittelt wurde, liegen 
Vollzeitkräfte an Integrierten / Kooperativen Gesamtschule also anders als die Teilzeitlehrkräfte 
derselben Schulform über das gesamte pädagogische Jahr betrachtet unter der erwarteten 
Arbeitszeit. 

 

Abbildung 34: Verlauf der Arbeitszeit der Vollzeitlehrkräfte der Schulform Integrierte / Kooperative 
Gesamtschule über den Erhebungszeitraum vom 13. April 2015 bis 03. April 2016 (Feier- und 
Ferientage grau hinterlegt) 

 

4.3.5 ggf. Besonderheiten der Schulform Integrierte / Kooperative Gesamtschule 
 

  

                                                           
18  Die Spannweite des Tarifstunden SOLL-Faktors ist bei der hier operationalisierten Gruppe der 

Vollzeitlehrer ist naturgemäß von 0,9 bis 1,14 deutlich geringer als bei den Teilzeitlehrkräften. 

38
:4

0
39

:2
9

34
:4

2 41
:5

8
29

:5
3

38
:5

4
31

:5
9

41
:2

2
42

:4
6

43
:2

7
43

:2
2

42
:3

2
42

:4
6

39
:0

0
22

:0
8

03
:2

4
02

:0
3

02
:0

9
03

:2
8 09

:3
3

32
:2

6
40

:3
2

40
:1

3
43

:4
9

42
:1

9
42

:2
1

38
:4

8
07

:3
2 13

:0
0

41
:2

1
42

:1
6

42
:1

8
42

:0
6

41
:3

9
42

:2
2

40
:1

7
14

:5
0

09
:1

3
30

:0
7

44
:4

2
40

:5
9

25
:4

7
39

:4
4

40
:4

6
41

:4
0

41
:4

6
42

:4
5

42
:3

2
32

:4
9

05
:4

9 11
:3

1

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

00:00

12:00

24:00

36:00

48:00

60:00

13
.0

4.
20

15
 - 

19
.0

4.
20

15

27
.0

4.
20

15
 - 

03
.0

5.
20

15

11
.0

5.
20

15
 - 

17
.0

5.
20

15

25
.0

5.
20

15
 - 

31
.0

5.
20

15

08
.0

6.
20

15
 - 

14
.0

6.
20

15

22
.0

6.
20

15
 - 

28
.0

6.
20

15

06
.0

7.
20

15
 - 

12
.0

7.
20

15

20
.0

7.
20

15
 - 

26
.0

7.
20

15

03
.0

8.
20

15
 - 

09
.0

8.
20

15

17
.0

8.
20

15
 - 

23
.0

8.
20

15

31
.0

8.
20

15
 - 

06
.0

9.
20

15

14
.0

9.
20

15
 - 

20
.0

9.
20

15

28
.0

9.
20

15
 - 

04
.1

0.
20

15

12
.1

0.
20

15
 - 

18
.1

0.
20

15

26
.1

0.
20

15
 - 

01
.1

1.
20

15

09
.1

1.
20

15
 - 

15
.1

1.
20

15

23
.1

1.
20

15
 - 

29
.1

1.
20

15

07
.1

2.
20

15
 - 

13
.1

2.
20

15

21
.1

2.
20

15
 - 

27
.1

2.
20

15

04
.0

1.
20

16
 - 

10
.0

1.
20

16

18
.0

1.
20

16
 - 

24
.0

1.
20

16

01
.0

2.
20

16
 - 

07
.0

2.
20

16

15
.0

2.
20

16
 - 

21
.0

2.
20

16

29
.0

2.
20

16
 - 

06
.0

3.
20

16

14
.0

3.
20

16
 - 

20
.0

3.
20

16

28
.0

3.
20

16
 - 

03
.0

4.
20

16

Niedersächsische Arbeitszeitstudie 2015 / 2016 
 

73 
 

 

Abbildung 26: Streuung der SOLL und IST- Differenz der Gesamtschul-Lehrkräfte als Histogramm 

 

4.3.3 Durchschnittswoche und Schulzeitwoche 
Im Folgenden wird die Verteilung der verschiedenen Tätigkeiten an der Gesamtarbeitszeit einer 
Lehrkraft betrachtet. Die Kreisdiagramme (Abbildung 27, Abbildung 28, Abbildung 29, Abbildung 30) 
zeigen mit einem steigenden Differenzierungsgrad die Zerlegung von Tätigkeitsklassen in einzelne 
Tätigkeitskategorien und lassen am Ende den komplexen Berufsalltag von Gesamtschullehrerinnen 
und Gesamtschullehrern in aggregierter Form erkennen.  

Bei der bisherigen Betrachtung der Wochenarbeitszeit für das VZLÄ wurde eine Unterteilung in die 
drei Klassen Unterricht, Funktionsarbeit und Weitere Tätigkeiten vorgenommen. Abbildung 27 zeigt 
die Verteilung der einzelnen Klassen und deren prozentualen Anteile an der durchschnittlichen 
wöchentlichen Arbeitszeit als Kreisdiagramm. Während die Klasse Unterricht die Kategorien 
Unterrichtszeit und Vertretungsstunden sowie die Aufsichten beinhaltet, umfasst die Klasse 
Funktionen neben der Kategorie Funktionsarbeit auch die Schulleitungsfunktionen. Die Zeitwerte 
aller Tätigkeiten, die nicht in die zuvor beschriebenen Klassen fallen, werden in der Klasse Weitere 
Tätigkeiten aufsummiert.  

MW = 00:03 Stunden
SD = 08:57 Stunden
n = 529



Tätigkeiten in einer Durchschnittswoche 

Tätigkeitsverteilung in einer Schulzeitwoche an Gesamtschulen
Die Ferien wurden hier nicht einberechnet, daher gibt es eine andere Durchschnittsarbeitszeit (43:05 Stunden statt 46:42 Stunden).

Etwaige Differenzen in den dargestellten Berechnungen sind rundungsbedingt, da mit mehr als den dargestellten Nachkommastellen gerechnet wurde. 
Quelle/Copyright der Grafiken: Kooperationsstelle Universität Göttingen – Arbeitszeitstudie 2015/2016

THEMA
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Jahresarbeitszeit-SOLL von 1.776 Stunden, in 2016 ein Jahresarbeitszeit-SOLL von 1.792 Stunden 
(Tabelle 15). 

 

Tabelle 19: Vergleich der Jahresarbeitszeiten von niedersächsischen Lehrkräften der Schulform 
Integrierte / Kooperative Gesamtschule und Beamten (Stunden:Minuten) 

 

Betrachtet man nun eine Arbeitswoche, steht dem über alle Teilnehmenden aufsummierten 
Arbeitszeit-SOLL pro Woche von 21.707:00 Stunden ein IST von 21.733:56 Stunden gegenüber 
(Tabelle 16). Alle Teilnehmenden zusammen lagen also ca. 27 Stunden über ihrem kalkulatorischen 
SOLL. Um zu vergleichbaren Werten zu gelangen, wird wieder auf das Vollzeitlehreräquivalent 
zurückgegriffen: auf Basis des VZLÄ ergibt sich eine wöchentliche Mehrarbeit von 3 Minuten für alle 
Teilnehmenden über den gesamten Erhebungszeitraum. Dieser Wert setzt sich aus einer negativen 
wöchentlichen Abweichung von 01:21 Stunden vom SOLL der Tätigkeitsklasse Unterricht, einer 
positiven Abweichung von 01:51 Stunden für die Klasse Weitere Tätigkeiten und einer negativen 
Abweichung von 27 Minuten für die Klasse Funktionsarbeit zusammen.  

Tabelle 20: Vergleich der wöchentlichen SOLL- und IST-Werte der Schulform Integrierte / 
Kooperative Gesamtschule pro VZLÄ (in Stunden:Minuten) 

 

Der Vergleich der wöchentlichen SOLL- und IST-Werte auf Basis des VZLÄ ist zusätzlich in Abbildung 
25 als Balkendiagramm dargestellt. Im Hinblick auf die Gesamtwerte (SOLL) wird eine Differenzierung 
zwischen dem Anteil der bestimmten Arbeitszeit (Determinationszeit, hier: Unterricht und 
Funktionsarbeit) und dem Anteil der Arbeitszeit vorgenommen, die den Lehrkräften zur freien 
Gestaltung zur Verfügung steht (unbestimmte Arbeitszeit oder Obligationszeit). 

Gesamte Arbeitszeit 
pädagogisches Jahr 
(n = 529, VZLÄ = 465,42)

Durchschnittliche 
Arbeitszeit eines VZLÄ 
pädagogisches Jahr

186 
Schultage 
(Erhebungszeitraum)

186 
Schultage 
(Erhebungszeitraum)

191 
Schultage 
(2015)

192 
Schultage 
(2016)

222 
Arbeitstage 
(2015)

224 
Arbeitstage 
(2016)

(808.502:27) 1.737:09 1.783:51 1.793:11 1.776 1.792
a
b

Lehrerinnen und Lehrer der Schulform Integrierte / Kooperative Gesamtschule niedersächsische Beamte
Hochrechnung auf ein 
Kalenderjahr

Jahresarbeitszeit-SOLL bei 
einer 40-Stunden-Woche

n=529 Wochenarbeitszeit Unterricht Funktionsarbeit Weitere Tätigkeiten
Summe der 
Lehrkräfte (SOLL)

21707:00 7837:35 1897:33 11971:52

Summe der 
Lehrkräfte (IST)

21733:56 7209:02 1688:13 12836:41

Differenz + 26:56 - 628:33 - 209:20 + 864:49
Durchschnitt pro 
VZLÄ (465,42) (SOLL)

46:38 16:50 04:05 25:43

Durchschnitt pro 
VZLÄ (465,42) (IST)

46:42 15:29 03:38 27:35

Differenz + 00:03 - 01:21 - 00:27 + 01:51
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 Tabelle 22: Durchschnittswoche pro VZLÄ für die Schulform Integrierte / Kooperative Gesamtschule 
nach Tätigkeiten (in Stunden und Prozent) 

 

 

Schulzeitwoche: 

Während die vorangegangene Analyse auf der Betrachtung der Durchschnittwoche basiert und dabei 
die Anteile der unterschiedlichen Tätigkeitskategorien dargestellt wurden, wird im Folgenden der 
Fokus auf eine typische Schulzeitwoche gelegt. Auch hierbei wird das VZLÄ als Grundlage für die 
Darstellung und den Vergleich herangezogen. Für die Berechnung der Schulzeitwoche werden 
allerdings die Tagessummen jedes einzelnen Wochentages, der in den Schulzeitraum fällt 
(unbeachtet bleiben Feiertage und Ferienzeiten), berechnet. Statistisch werden demnach Summen 
für alle Montage, Dienstage, etc. ermittelt, die wiederum auf den Tagesdurchschnitt 
heruntergebrochen werden. Dabei wird jeweils berücksichtigt, wie häufig ein Tag im 
Erhebungszeitraum lag. Auf diese Weise kann für das VZLÄ eine typische Schulzeitwoche ermittelt 
werden. Um eine Verzerrung durch Feier- und Ferientage zu vermeiden, fließen lediglich Schultage 
und dazugehörige Wochenenden in die Berechnung mit ein. Aus den in Abbildung 31 ausgewiesenen, 
durchschnittlichen Tagesarbeitszeiten ergibt sich eine Wochensumme von 43:05 Stunden (IST). Die 
Differenz zum IST-Wert der Durchschnittwoche von 46:42 Stunden entsteht dadurch, dass 
Arbeitszeiten an Feiertagen und in den Ferien nicht in die Schulzeitwoche einfließen. 

n = 529, VZLÄ = 465,42

Name der Tätigkeit in Stunden in Prozent Name der Tätigkeit in Stunden in Prozent Name der Tätigkeit in Stunden in Prozent

Funktionen: Weiterbildung:

Unterrichtszeit und 
Vertretungsstunden

14:38 31,34 % Funktionsarbeit 02:18 4,93 % Weiterbildungszeiten 00:47 1,67 %

Aufsichten 00:51 1,83 % Schulleitungsfunktionen 01:19 2,83 %

Kommunikation: Sonstige Tätigkeiten:

Korrekturzeiten 04:33 9,75 % Konferenzen / Sitzungen 02:03 4,38 % Krankheitstag 01:45 3,76 %

Unterrichtsvor- und 
Nachbereitung

09:02 19,34 % Arbeitsgruppe / Ausschuss 00:15 0,54 % Arztbesuch 00:02 0,09 %

Abschlussprüfungen 00:51 1,83 % Pädagogische 
Kommunikation

03:06 6,63 % Sonderurlaub 00:05 0,17 %

Betriebspraktika 00:11 0,39 % Vernetzung / Organisation Fördergutachten 00:05 0,16 %

Feststellungsverfahren Sonstiges 00:32 1,16 %

Wege zwischen Schulen 00:00 0,00 %

Fahrten / Veranstaltungen 
ohne Übernachtung

00:58 2,07 % Arbeitsplatzorganisation 01:01 2,17 %

Fahrten / Veranstaltungen 
mit Übernachtung

01:59 4,24 % Arbeitsraum Schulgebäude 00:20 0,72 % Summe 46:42 100,00 %

Fahrten / Veranstaltungen: Arbeitsorganisation:

Wochenarbeitszeit pro VZLÄ Wochenarbeitszeit pro VZLÄ Wochenarbeitszeit pro VZLÄ

Unterricht:

Unterrichtsnahe Lehrarbeit:
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Abbildung 31: Tätigkeitsverteilung in der Schulzeitwoche der Schulform Integrierte / Kooperative 
Gesamtschule nach VZLÄ 

Abbildung 31 zeigt die Tätigkeitsverteilung in der Schulzeitwoche als Balkendiagramm, wobei die 
durchschnittliche Arbeitszeit pro Arbeitstag ausgewiesen wird. Die Schulzeitwoche zeigt den 
Berufsalltag von Lehrerinnen und Lehrern als aggregierten Verlauf über alle Wochentage.  

Zusätzlich werden in Abbildung 32 einige Orientierungswerte auf Basis der fünf Werktage einer 
Woche als Hilfestellung zur Interpretation der Arbeitszeitbefunde angegeben: Der Durchschnittstag 
(IST) wird errechnet, indem das Wochenarbeitszeit-IST von 46:42 Stunden pro VZLÄ auf eine Woche 
mit 5 Werktagen ohne Wochenende heruntergebrochen wird. Dadurch ergibt sich ein Wert von 9:20 
Stunden. Eine weitere Orientierung ergibt sich durch den so genannten Normtag. Dieser entspricht 
der kalkulierten Arbeitszeit pro Schultag und ergibt sich aus dem Wochenarbeitszeit-SOLL, welches 
auf 5 Werktage ohne Wochenende aufgeteilt wird. Für den Normtag ergibt sich eine kalkulierte 
Arbeitszeit von ebenfalls 09:20 Stunden pro Arbeitstag (SOLL). In Summe über alle Teilnehmenden 
sind die kalkulierten und erhobenen Arbeitszeiten also nahezu identisch. 

Der Schulzeittag (IST) von 8:37 Stunden errechnet sich wiederum aus der Verteilung der 
Schulzeitwochensumme von 43:05 Stunden auf fünf Werktage, aus Vergleichsgründen wird also die 
angefallene Wochenendarbeit auf die Werktage verteilt. Auf Basis der 40-Stunden-Woche 
niedersächsischer Beamtinnen und Beamten wird der Normalarbeitstag von 08:00 Stunden zusätzlich 
in Abbildung 32 angegeben. Schließlich kann über die für die Schulform Integrierte / Kooperative 
Gesamtschule geltenden 24,5 Regelstunden der Unterrichtstag bestimmt werden. 24,5 Regelstunden 
(in 45-Minunten-Einheiten) ergeben eine Unterrichtsverpflichtung insgesamt 18,375 Stunden pro 
Woche, was einem Unterrichtstag von 03:40 Stunden verteilt auf die 5 Werktage an denen der 
Unterricht stattfindet ergibt. 
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Das macht die Landesregierung

Das Kultusministerium setzt im Spätsommer eine Arbeitszeit-
kommission ein, die der Regierung gerichtsfeste Vorschläge 
zur Gestaltung der Arbeitszeit der Lehrkräfte vorlegen soll. 
Die Regierung wird ihre eigene Umfrage hier einbringen, die 
GEW wird Konsequenzen aus der Arbeitszeitstudie fordern.

Das sind die rechtlichen Schlussfolgerungen

Aus und vorbei: Erhöhung der Unterrichtsverpflichtung 
Das Ergebnis der Arbeitszeitstudie verhindert jeden potenti-
ellen Versuch, die Unterrichtsverpflichtung zu erhöhen. Das 
ist im Nachhinein eine Klatsche für den gescheiterten Ver-
such der Landesregierung, die Arbeitszeit der Gymnasiallehr-
kräfte zu erhöhen. 

Ein neuer Anlauf vor Gericht
Die deutliche unbezahlte Mehrarbeit an Gymnasien, Grund-
schulen und Gesamtschulen, die überdurchschnittliche Be-
anspruchung von Teilzeitkräften, der signifikante Anteil von 
Lehrkräfte mit über 48-Wochenstunden – alles starke Argu-
mente, um die Landesregierung auch vor Gericht zu Verbes-
serungen der Arbeitsbedingungen zu zwingen. Aber: Sorgfalt 
geht vor Eile.

Das wird die GEW machen

Unterrichtsverpflichtung senken! 
Mehr Entlastungsstunden!

Die Schlüsselfragen lauten: 

–– Wie kann die unbezahlte Mehrarbeit abgebaut wer-
den? 

–– Wie können Vollzeitkräfte und Teilzeitkräfte genug be-
zahlte Zeit für die außerunterrichtlichen Tätigkeiten 
erhalten, die ihrem hohen Professionalitätsanspruch 
entsprechen?

–– Wie können Teilzeitkräfte die bisher unbezahlte nicht-
teilbare Arbeit vergütet bekommen?

Das wird die GEW, das werden die betroffenen Kollegien 
diskutieren. Die Senkung der Unterrichtsverpflichtung sowie 
die deutliche Anhebung der sind auf der Tagesordnung.
Zudem wird die GEW im Herbst die Ergebnisse der Belas-
tungsstudie vorstellen, die im Rahmen der Arbeitszeitstudie 
stattgefunden hat.
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Wie geht es weiter?
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Der reine Unterricht macht an Gesamtschu-
len mit 14:38 Stunden 31,3 Prozent der Ar-
beitszeit aus, mit Aufsichten und Vertretung 
15:29 Stunden bzw. 33 Prozent. 

Insbesondere im Vergleich mit anderen 
Schulformen zeigt die Tätigkeitsverteilung in-
teressante Befunde. Der größte Unterschied 
liegt in den Zeiten für Korrektur (Gesamt-
schule 4:33, Gymnasium 6:45 Wochenstun-
den) und Abschlussprüfungen (Gesamtschu-
le 00:51, Gymnasium 1:41 Wochenstunden). 

Die individuelle Vor- und Nachbereitung des 
Unterrichts beträgt bei Gesamtschulen 9:02 
Wochenstunden, an Grundschulen 9:50,  an 
Gymnasien 10:50. An Gesamtschulen spielt 

die gemeinsame Planung und Auswertung 
des Unterrichts in Jahrgangs- bzw. Fachko-
ordinierungen eine große Rolle. Deshalb 
müssen die Zeiten für Konferenzen und Sit-
zungen (Gesamtschulen 2:03, Gymnasien 
1:15 Wochenstunden) zur Vorbereitungs-
zeit hinzugezogen werden. Viel Zeit wird 
an Gesamtschulen für pädagogische Kom-
munikation benötigt: 3:06 Wochenstunden, 
an Grundschulen 3:41, an Gymnasien 2:09.  
In den übrigen Tätigkeitsfeldern liegen die 
repräsentativ ausgewerteten Schulformen 
dicht beieinander.

Die Koordinierungssitzungen gehören zum 
pädagogischen Konzept der Gesamtschulen. 
Sie wirken der Individualisierung entgegen, 

fördern ein gemeinsames Verständnis von 
Unterricht und Schule und können helfen, die 
Vor- und Nachbereitung des Unterrichts durch 
Arbeitsteilung rationeller zu gestalten. Im 
Rahmen des Ganztagsbetriebs führen die Ko-
ordinierungszeiten auch zu mehr Springstun-
den und längerer Anwesenheit in der Schule. 
Die Inklusion erfordert zusätzliche Koordinie-
rungszeiten. 

Gründe genug, in der Arbeitszeitverordnung 
die gesamtschulspezifischen Arbeitsweisen 
zu berücksichtigen.

Tätigkeitsverteilung im Vergleich 


